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Fahrstellung hoch Fahrstellung mittel Fahrstellung tief Fahrstellung Ausfall (Telemarkstellung)

Die Fahrstellung bildet die Grundlage der erfolgreichen Terrainbeherrschung. Sie ergibt

sich aus den Schwerpunkfgesetzen und hat sich an die Geländeverhältnisse anzupassen.

nach der schweizer« :hen Einheitstechnik

Da nicht jeder Leser unserer Zeitschrift Gelegenheil hat, in eine Skischule

zu gehen oder Skistunden zu nehmen, so möchten sir hier anhand einiger

Bilder zeigen, wie die Grundprinzipien des Skifahrenserlernt werden können.

Doch vom Lesen allein kann man das Skifahren «cht erlernen. Uebung

allein macht den Meister — auch hier. Und nun lief Glück zum Start!

die (umentare Grundlage

Was Stemmbogen? Ja, liebe Skifahrer, mit dem berühmte:, En Kristiania und grad

wieder uf !" ist's leider nicht sehr weit her bei der Weissen K« •». Ihr dürft ruhig glauben,

dass die fein geschwungenen „Schnörkel" der schweizerischen, >kihandschrift" von Grund

auf gelernt sein wollen, und dessen könnt Ihr gewiss seini'er einen Stemmbogen am

Steilhang auch im tiefen Pulverschnee kunstgerecht zu dreh versteht, der beherrscht

die wichtigste Grundlage des ganzen Geheimnisses der vielfrühmten Skitechnik, denn

auf diesem langsamen, sicheren Bewegungsablauf baut allesi'dere, auch die Kristianias

der Rominger, Molitor, Steuri, von Allmen und wie die Koni en alle heissen, auf. Und

jeder kann das lernen, einen solchen Stemmbogen, nur mu»r de» nötigen Willen und

die nötige Geduld dazu aufbringen. Die Skilehrer der Schwenr Skischulen bringen diese

Geduld ja auch auf, um Euch in dieses Geheimnis einzuweihe und Eure Fehler zu korri-
gieren. Sie kommen nicht umsonst jedes Jahr vor Saisonbegt« zusammen, um auf dem

Schnee und im Theoriesaal während einer strengen Arbeitsuche ihr Können in jeder

Beziehung zu vervollständigen. Man darf sich ihnen ruhig AWirtrauen, denn die nur
scheinbar verlorene Zeit am „Idiotenhügel", wie man landW'9 so gerne den Uebungs-

hang der Skischulen zu bezeichnen pflegt, macht sich später« louren doppelt bezahlt.

1 Traversieren am Hang. Gewichtsverlegung auf ' Talski 2 Gewichts-

Verlegung auf den Talski, Anstemmen mit dem Berg. 3 Gewichtsverlegung

langsam vom Tal- zum Bergski 4 Das Hauptgew auf den Ski links

verlagert, der Stemmbogen befindet sich in der l»nie 5 Die Drehung

qeht weiter, Hauptgewicht immer noch auf dem M- 6 Die Drehung

ist vollzogen und die Stemmstellung wird langsam -schlössen 7 Gewicht

typisch auf dem Talski. Der entlastete Bergski «angezogen 8 Der

Stemmbogen ist vollendet PHOTOPRESS-Ij*«»} Zürich-Bern-Genf

Skileiter j„ Davos-Platz
St em mbogTns!'nu"r'°isrda.r Temr^ ^^ung des

Gelände. Er ist die Fahrweise

JnSSr, LS";"" « «» TU,M
lassen 4 Entlasten der Skf d h u"' skidem Körper 5 Innn urch Hochgehen mit» ;ft

6 Tiefgehen, Vorlage beibehah w Vorlage
® und Knie vorziehen hi« ^ e". 'mmer tiefer
'St 9 Wiederaufrichten des Körn

® «"gelaufendes Korpers und Schrägfahrt
fakr-tellung bock fabr-teliung mitts! 5akr-teiiung tief kakr-tellung ^uîlatl sleiemark-tellvng)

Oie fakr-tellung biläet äie Qrunälage äer erkolgreicben 7srroinbsksrr-ckung. S,s erglbi

-icb au- äsn Sckverpunktgeset-en unä bat -icb an rtie Oelönäeverköltni--e an-upa--en.

c)

nock äer -ckvei-erdcken Ninkeit-tecknik

Oa nickt jeäer be-er un-erer ?eit-ckrift Lelsgenkeii kat, in eine Ski-ckvle

-u gsksn octen Ski-tunäsn -u nekmsn, 50 Märkten vr kier onbanä einigen

kiiäsr -eigen, vie äie Lrunäprin-ipien äe- Zkifakrsmsrlernt veräen icännen,

Oock vom t.s-sn aüsin kann man à Skifokren ickt eriernen. Uebung

allein mockt äsn tvisi-ter — auck Kien. Unä nun list Llück -um Start!

äie i mentare <ärunälage

Va- Slemmbogen ta. ii-be Zkisaknen. mi, äem bervknà f-> kni-,iania vnä gnaä

vieäen u«l" i-r- ieiäsn nick, -ekn vei« ken bei äen Veiten X» >. wn äunf, nukig glauben.

6ass 6ie kein gssckvungenen ..Zcknörlce!" 6er sckvei^eriscke^^monösckrist" von Qrunö

aul geienn, -ein vollen, unä äe--en könn, lkn gevi-- -eim'-n -men 8,emmbogen am

ZIeilkang auck im »lesen l-uiven-cknee kun-Igen-ck, au än-i> v°n->ekl. ä-n d-kenn-ck,

-lie vickkg-I- Lnunälage äe- ganaen <8eksimni--e- äen »°!-"-km«-n 5kitecknik. äenn

auf öiesem langsamen, sickeren kevegungsabiaui baut a!Ie5i'6ere. auck 6,e Kristianias

äen komingsn. Maillon. !>euni. von filmen unä vie äie l<°« an alle k-i-!en. aus. Unä

leben kann -ta- lennen. einen -oicken Zsemmbogen. nun mv»-n äen nöligen Villen unä

äi- nölige Leäulä äaau aulbningen. Oie Zkiieknen äen 5ckv°nn àckuien bningen äie-e

Leäuiä ja auck aus. um Luck in äie-°-Lekeimni-einauv-^-unä bune kekien au konni-

aienen. 5i- kommen nick, umîon-, jsäe- takn von 5ai-onb-z>-l Wammen, um aus äem

Zcknes un6 im 's'ksorissaa! väkrsn6 einer strengen ^rbe''!vctis à Können ,n jeöer

keaiekung au venvoli-sänäig-n. tvtan äans -ick iknen nuiuz-""nlnauen. äenn äie nun

-ckeinban venionene ?ei, am ..läiosenkügel". vie man ianä!°"g:a zenne ä-n Uebung--

kang ä-n Zki-ckuien au b-aeicknen pklegi. mack,-ick -p°,-n" launen äoppei, beaakll.

1 7raver-ieren am klang. kZsvickt-verlegung auk >

^al-ki Z (Zevickt--

Verlegung aus äsn 7al-ki. àtsmmen mit äem kenzi Z Oevlckt-verlsgung

iang-am vom -fal- -um kerg-ki 4 Oa- klauptgem' l ' auf äsn Ski link-
verlagert, äer Stemmbogen bekinclet -ick in à S O.e Orekung

aekt veitsr. läauptgevickt immer nock auf äem ^ » O,e Orekung

i-t voll-ogen unä äie Stemm-,sllung virä Iang-am ^kl°--en 7 Levickt
tvpi-ck auf äem ral-ki. Oer entla-tete kerg-k> -«-"ge-ogen » Oer

Stemmbogen i-t vollsnäet Pbioi-Oi-kbîZ-Sk'à"-, ^ünick-e-nn-L-ns

Eileiter Oavo-Vt-
Aemmbo^n-^nu7°-t"äa-^emo^° äc-

^ l-t äie 5akrvà ä7-"^k^ock-ckä!en'"

--.m Nà. ...à>a--en 4 Sntla-ten äar Zki^ä^
k

« ^efgeken. Vorlage beibekoN ^ Vorlage6 Knie vc»k-?ieken k.< ^ 5". lmmen tiefen
'-f s ^,'eäsravfrickten äe- kàro ^ --"Zelaufenäe- korper- unä Zckrägfakr,
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